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Planungen für Horner Mühlenfest laufen
Horn-Lehe (xst). Im Bürgerverein Horn-
Lehe wird daniber nachgedacht, einen Ar-
beitskreis für Gewerbetreibende ins Leben
zu rufen. Das wurde auf der Mitqliederver-
sammlung des Vereins diskutie-rt. Hinter-
grund ist, dass sich die Horner Werbege-
meinschaft aufgelöst hat. ,,Jetzt machen wir
uns Gedanken. Wir sind offen für Anregun-
gen", sagrt Dieter Gerdes, der Vorsitzende
des Bürgervereins.

Im Dezember stellte der Büroerverein zu-
sammenmit Horner Geschäftslöuten den Ni-
kolausmarkt an der Leher Heerstraße auf
die Beine. Der wurde rege besucht. Aber
nicht nur deshalb blickteäer Bürqerverein
auf seiner Mitgliederversammlun! auf ein
ereignisreiches Jahr 2008 zurück. Beson-

ders zufrieden war er damit, dass die Zu-
kunft des Rhododendronparks dank der
Gründung einer Stiftung gesichert werden
konnte. Damit ging eine Forderung des Bür-
gervereins in Erfüllung.

Insgesamt beteiligten sich fast 1000 Mit-
glieder an den 27 Veranstaltungen im ver-
gangenen Jahr. Dazu gehörten die Rhodo-
dendronpflege an der Homer und Leher
Heerstraße oder die Ausstattung der Hom-
Leher Kindergärten mit jeweili 25 Sicher-
heitswesten. Mit ihnen können sich die Kin-
der im Stadtteil besser kenntlich machen.

Jeden Monat findet der Klönschnack im
Hotel Deutsche Eiche statt. ,,Wir leben eine
rege Vereinstätigkeit vor", sagt der Beauf-
tragte für Kultur und Vereinsleben, Heinz-

Adolf Wolters. Zum Abschluss der Versamm-
lung machte Heike Peetz das noch einmal
deutlich: Sie zeigte eine Diaschau über die
Aktivitäten des Bürgervereins.

Höhepunkt dieses Jahres wird das Müh-
lenfest am 72. September auf dem einstigen
Gelände der Telekom sein. Da sich die Flü-
gel der Horner Mühle seit geraumer Zelt
nicht mehr drehen, sollen der Erlös der Tom-
bola des Festes und weitere erhoffte Spen-
den in die Reparatur fließen. Das Problem
der Mühle ist bekannt: Ihr Speckstein
klemmt,

Mit seiner Kassenlage ist der Bürgerver-
ein zufrieden. Noch ka-nn er von seinän Bei-
trägen leben; eine Erhöhung sei nicht nötig,
hieß es.


